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Drgatt t>cr fd)tt>ctamfd)Ctt 2lrmee*

P« Sdnorij. JRUitürjtitf^rift XXI. ^aljfgaofl.

»afel, 23. 3tttt. I. .^a^tgcincj. 1855. Mro. 49.
Sic fdjweijerifdje SKilitärjeitttng erfdjcittt swcimal in ter SBodje, jcweilen SWontag« unt> SJottnerfiage Slbent«. ©er *Prei« Ut

Cinbe 1855 ift franco burd) tie ganje ©d)ireij gr. 3. 50. ®ie Seftcttungcn werben tirect an tfc SßcrlagSljaribfung „bie Ärtweig-
Ijauftr'i'clje Dertagsburliliantilung in pafel" atreffirt, ter SBetrag roirb bei ten auswärtigen Abonnenten turd) Stadjnabme erhoben.

SBerantwcrtlidje Stetaftion: Qaxxt SBielanb, SOtajor.

*Z>a& ftobr'frbe Sttftem.

I.
SBir haben in SRro. 4 gefagt, bat wir auf biefeö

©nftem jurürffommen unb baffefbe in feinen ©runb-
jügen würbigeit werben, wobei wir namentlich un»

fere febweijerifeben Sßerbältniffc unb bieSluwenbung
biefer Sluöbtlbungöraetbobe beö SRcfruten bei unö ju
befpreeben beabfiebtigett.

Jm Jahr 1824 fcwicö Oberft »on SRobr, Ehcf
beö 6. preußifchen Jnfantcricregimentö, bie SDtög-

fiebfeit in fedjö: SBocben Jnfatiteriercfruten ju
©olbaten ju bilbcn unb biefelben nach biefer Seit ali
auögcbilbet in bte Äompagnie einjufteflen. ©iefe
SScfauptuiig erregte bamalö enormeö Sluffefen, ba

man biö bafin gerabe bie breifoebe 3«'t für unjii-
lönglid) gehatten hatte; bie Stoben aber, bie SRofr

in feinem SRegimcnte machte, begrünbeten feinen Sluö«

fpruch. Jabreloiig jog fidj nun bei- ©treit fin
jwifdjen benen, bie ber alten Einrichtung anfingen unb
jwifchen ben Söertfeibigern berSReucrung, wobei aber
bie (entern immer mehr Serrain gewannen, biö cnb-
licb ber Äricgömintftcr »ou «Sonett im Jahr 1841

befahl, bk SRobr'fcbe «SRctbobe in ber ganjen Jn»
fanterie bti Sluöbilbung ber SRcfruten anjuwenben.
Seither hat fie bai 33ürgerrecbt in ber preußifchen
Slrmee erlangt unb ift jur wahren SBobltbat für bit
Jnfanterie geworben.

Jn wai beftcht nun biefe «JQIetfobe? Jn nichtö
Slnberem, alö im gleichmäßigen «Scarbeiten ber
intefleftuellen wie ber pbtjftfcbctt Äräfte beö SRcfru.
ten. Oberft ». SRobr fagte einfach: man bebatibete
ben SRefrutctt alö einen SüRenfcbcn, ber in ganj neue
unb ungewohnte Sßetbälttiiffe eintritt unb ber nur
nach unb nach, Slfleö mit bem SSerftanb auffaffenb, eine

geftigfeit in beu Uebungen erreichen fann; man or»
beite »ernunftgemäß unb unermübet barauf bin, ben

Äörpcr ju ftarfen, ben einjelnen ©fiebern bit nötbige
©pannfraft, ©ewanbtfeit uttb ©efebmeibigfeit ju
geben, bit ©cifteöfäfigfeiten ju erweden, ju ent-
wideln, ganj wk ti bit Jnbioibualität »erlangt.
SlDtati fei liebcoofl, ernft, gerecht unb ftrenge, nie lei-
benfcbaftftcb/ftctöSbeoriemitbcrpraftifcbenScbenö-

erfabrung »erbinbenb, um btn hohen «nb fchönen

©tanbpunft olö Sfjoffölcfrcr — benn bai witb ber

Offtjier bti btt SRofr'fcben SJRethobe — auöjufüflen.
Jn biefen wenigen ©ä$en ift bai ©efeimniß ber
SRobr'fcben SDietbobe enthalten unb eö bebarf nur ber
nähern Erörterung bti SSerfabrenö, baö bdfStlbung
von SRcfruten angewenbet roerben foll, um bie ganje
SStbeutung biefer militärifchen Erjiebung ju er»

faffen.
SRobr nxcubct bei feiner Jnftruftion jroeisJtittela«/

ttm ben SReftutcn mögliebjt&atb ouöjubilben: l) ben
toteren ©olbaten, ber bem 9fcrr*ten in feinen neuea
«Verrichtungen an bie fratnVgrbTit nnfr-rbm bte Eirt-
gewöhnung im ©ienft erleichtern foü; 2) bie freie

Slbwecbölung jwifdjcn Sfeorie unb S^rajiö, um
einerfeitö ben, ber Slnftrengung ungewohnten.Äörpcr
nidjt ju fefr ju ermüben, anbererfeitö, um ben ©eift
beö SRcfruten ftctö ju befdjäftigcn, fcin©cnf»ermögen
ju erweitern, feine Sluffaffungögabe ouöjubilben,
übetfoupt feine Jntclligcuj ju fefärfen. Er befolgt
baher in feiner Jnftruftion feinen ftrengen ©ang,
ber mit ber Haltung ofne ©ewefr beginnt uub ber
«Uetotonöfcbule cnbigt; im ©egentbeil, er wirft alleö,
wai gelernt werben muß, bunt burebeinanber; er

jcigt bem jungen SRcfruten, bem eben erft bie
Uniform angemeffen morben ift, wie er fich im Siroit-
leurgefedjt beden fod; er marfebirt mit SüRarfcbficbe-

rung am »ierten ober fünften Sag ouf ben Sgerjir-
ptafc, er läßt Slbtf eitungen fieb gegenüberfteflen unb
weiöt ben Einjelnen an, wit er fich benehmen foll.
«Witten in biefen Elementen beö gelbbienftcö läßt er
bic SBenbungen machen, beginnt mit ben einfadjften
©tiffen, läßt fte einige SDtal nbtn, ohne ju lange ba*

bti ju »crmeilen; fortfebreitenb hält er ouf genauere

Sluöfübrung beö 33cfoffenen, auf größere «Reinlich»

feit, beffere ipoltung. Er regt baö Ehrgefühl an,
inbem er ber Äompagnie bic heften unb fleißtgften
SRcfruten »orftcüt; in ben Slhenbftunben cr.aminirt er
bie jungen ©olbaten über bai, wai om Sage

gemacht worben ift, läßt ihnen burch bie älteren
©olbaten bie Älcibtingö- unb SüRontirungöftüde jeigen
unb benennen, gibt ifnen eine allgemeine Erflärung
ber SSegriffe »on ©iöjiplin/ ©ienft tc; er benügt ba*
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Das Skohr'sche System.

I
Wir haben in Nro. 4 gesagt/ daß wir auf dieses

System zurückkommen und dasselbe in feinen Grund,
zögen würdigen werden, wobei wir namentlich un.
sere schweizerischen Verhältnisse und dicAuwendung
dieser AusbildungSmethode des Rckrutcn bei unö zu

besprechen beabstchiigen.

Im Jahr 1824 bewies Oberst von Rohr, Chef
deö 6. preußischen Infanterieregiments, die Mög,
lichieit in sechö Wochen Jnfanterierekruten zu Sol.
daien zn bilden und dieselben nach dieser Zeit als
ausgebildet in die Kompagnie einzustellen. Diese

Behauptung erregte damals enormeS Aufsehen, da

man biS dahin gcrade die dreifache Zeit für nnzu.
länglich gehalten hatte; die Proben aber, die Rohr
in feinem Regimcnte machte, begründeten fcincn Aus.
fpruch. Jahrelang zog sich nun der Streit hin zwi.
schen denen, die dcr alten Einrichtung anhingen und
zwischen den Vertheidigern dcrNeucrung, wobei aber
die letzter» immer mehr Terrain gewannen/ bis end.
lich der Kriegsminister von Boyen im Jahr 1841

befahl/ die Robr'fche Methode in der ganzen In.
fanterie bei Ausbildung der Rekruren anzuwenden.
Seither hat ste das Bürgerrecht in der preußischen
Armce erlangt und ist zur wahren Wohlthat für die

Infanterie geworden.

In waS besteht nun diefe Methode? In nichtö
Anderem/ als im gleichmäßigen Bearbeiten dcr in»
tellektuellcn wie der physischen Kräfte des Rckru.
ten. Obcrst v. Rohr sagte einfach: man behandele
den Rekruten als eincn Mcnschcn/ dcr in ganz neue
und ungewohnte Verhältnisse eintritt und der nur
nach und nach/ Alles mitdem Verstand auffassend, eine
Festigkeit in den Uebungen erreichen kann; man
arbeite vernunftgemäß und unermüdct darauf hin, den

Körpcr zu stärken, den einzelnen Gliedern die nöthige
Spannkraft, Gewandtheit und Geschmeidigkeit zu
geben, die Gcistesfähigkeiten zu erwecken, zu ent.
wickeln, ganz wie es die Individualität verlangt.
Man fei liebcvoll, crnst, gerecht und strenge, nie lei.
denfchaftlich,stct6Theorie mit dcrpraktifchen Lebens.

erfahrung verbindend, um den hohcn und schönen

Standpunkt alö VolkSlchrcr — dcnn das wird der

Ofstzier bci der Rohr'schen Methode — auszufüllen.

In diesen wenigen Sätzen ist das Geheimniß der
Rohr'schen Methode enthalten und es bedarf nur der
nähern Erörterung dcö Verfahrens, daö beiBildung
von Rekruten angewendet werden soll, um die ganze
Bedeutung dieser militärischen Erziehung zu er-
fassen.

Rohr mcudct bei seiner Instruktion zweiMittel au-

M dcn Rckrutcn möglichst Salo auszubilden: l) den
Freren Soldaten, der demRekniten in seine» neuen
Verrichtungen an die Htmd gehri, und^nn die Ein-
gcwöhuung im Dienst erleichtern soll; 2) die stere

Abwechslung zwischen Theorie und Praxis, um
einerseits den, dcr Anstrengung ungewohnten Körper
nicht zu sehr zu ermüden, andererseits, um dcn Geist
dcs Rckrutcn stctö zu bcschäftigcn, scinDenkvermögcn
zu erweitern, feine Auffassungsgabe auszubilden,
überhaupt feine Intelligenz zu schärfen. Er befolgt
daher in seincr Instruktion keinen strengen Gang,
der mit dcr Haltung ohne Gewehr beginnt und dcr
PeloronSschule endigt; im Gegentheil, er wirft alles,
waS gclcrnt wcrdcn muß, bunt durcheinander; er
zeigt dcm jungen Rekruten, dem eben erst die
Uniform angemessen worden ist, wie er stch im Tirail.
lcurgcfechr decken foll; er marfchirt mit Marschstche,

rung am vierten oder fünften Tag auf dcn Exerzir.
platz, er läßt Abtheilungen sich gegenüberstellen und
weist dcn Einzclncn an, wie er sich benehmen soll.
Mitten in diefen Elcmcnrcn des Felddienstcs läßt er

die Wendungen machen, beginnt mit den einfachste»

Griffen, läßt sie einige Mal übeu, ohne zu lange dabei

zu verweilen; fortschreitend hält er auf genauere

Ausführung des Befohlenen, auf größere Reinlich,
keit, bessere Haltung. Er regt das Ehrgefühl an, in,
dcm er dcr Kompagnic dic bcstcn und fleißigsten Re-
kruten vorstellt; in den Abendstunden cxaminirt er

die jungc» Soldatcn über daS, waS am Tage ge.

macht worden ist, läßt ihncn durch die älteren Sol-
daten die KlcidungS. und MontirungSstücke zeigen

und benennen, gibt ihncn eine allgemeine Erklärung
der Begriffe von Disziplin, Dienst le.; er benützt da.
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bei jcben Slnlaß, ifre befferen ©efüflc ju werfen,

läßt fie im ©ingcn üben, erjäflt ihnen Einigcö auö

ber Ärtcgögefdjidjte. Suttleict) läßt er in ben Slbenb»

ftunben Hantelübungen oornefnteii, Uebungen mit
furjen eifernen ©langen, beren ipebung unb ©ebroin.

gung bie Slrmmiiöfcln ftarfen foll unb macht biefe

Uebungen jur Efretifacbc um fie möglidjft ju för»
bem.

SBaö ift nun bai SRcfultat biefer Sluöbttbungö-
metfobe? OfftjiclleSScrichtc fagen folgenbeö barüber:

«Räch fedjö SBocben, in benen per Sag 4 ¦
2 ©tun-

ben ejerjirt ttnb jwei Slbcnbftunbcn ju ben Sfcorien
benuft würben, fatten bic SRcfruten bic Sßarabc
breffur »ollfommen erfalten, bie präjife Ehargirting,
ouf weldje bie gtößte Sorgfalt gelegt würbe, mit»

inbegriffen; fic waren ferneröimSiraillementnachbem
Serrain, im «tfojoniictfecbtcn uub in ber Äompagnie.
febufe geübt; fic waren im gelb-, Säger, uttb ©ar.
nifonöbicnft tfcoretifcb unb praftifcb gut befcflagcn,
fic fatten bie Sfeorie beö ©cficßcnö beim ©chießen
mit bünben Sartoudjen (atfo feine eigentlichen
Schießübungen) angereenbet; fie fonnten alle ©ig»
nalc unb mußten fie ju pfeifen unb waten enblicb
im inneren ©ienft, in ber ©ewefrtfeorie, im Sßu»

gen tc. gehörig geübt — alfo fähig alö ©olbaten in
bai SSataiflon eingeteilt ju werben, ©iefcö SRcfultat

ift fein gertngeö, ba in manchen SSejtefungen in
ber preußifchen Slrmee bie Slnforberungen an bie

Sluöbilbung ber SRcfruten fefr weit gehen; wenn cö

trogbem gelungen ift, biefelben ju beliebigen, fo

läßt fich auch nicht beftretten, bat bie bobci ange-
roanbte Stuöbtlbungömctfobc »orjüglidj fein muß
unb eö »erbient bafer biefelbe bie SSerecbtigung, »on

jebem gewürbigt ju werben, ber jur Sluöbilbung
junger ©olbaten berufen ift.

gragen wir nun aber, ift biefe SDietbobe auch bei

unö atijuwenbcn, fo glauben wir biefe grage beja-

ben ju follen. Sltlctbingö fällt bet unö ein SSilbtmgö»

mittel weg, baö SRobr gefdjicft ju benugen weiß, eö

finb biefeö bie älteren ©olbaten, bic ben SRcfruten

on bie ipanb gehen; einerfeitö werben bic SRefruten

ganj für fich auögebilbct/ anbererfeitö faben eben

unfere «Sataillone ber SRatur ber ©adje nach nicht
jene alten ©olbaten, bte alö Sehrer bienen fönnen,
werben bie SSataiflone jufammenberufen, fo muß
eben jeber felbft wieber lernen. Slllein biefem «Klange!

fann tfetlöwetfe burch bie Untcrinftruftorcn
abgeholfen wetben, übrigenö liegt ja nicht ba btt
©cbmerpunft ber SRobr'fcben «Dtctbobc, fonbern tn
ber rtchtigen Seitung ber Jnftruftion überhaupt unb

bkt wirb immer ben Sluöfcblag geben, ©er Jn-
ftruftor muß fich PorSltlem mit ben ©runbfägen
»ertraut machen, bie wir oben atö bie Oumteffcnj ber

genannten SDietbobe bejeiebnet hoben; er barf nicht
mit ipammerfcblagen arbeitett, fonbern eö gilt in
allen Sbeilen eine forgfältige, gleichmäßige SScbanb-

lungbeö ju bilbenben «Dtaterialeö anjuwenben; jcber
SRefrut bat feine eigene Jnbiptbuatität; biefe
»erlangt aber wieberum ifre eigene SSefanblung; eö

bebarf alfo »or Slflem ber genauen Erforfcbung berfelben

— allerbtngö feine leichte Slufgabe bei ben ftarfen

SRcfrutetiabtbcitungeu/ bie burcbfdmittlicb ein

Jnftruftor bei unö erhält; fernerö bti bem oft etwaö
»erfebtoffenen unb ftarren Sfarafter unferer Sanb-
beüölferung — allein unmöglich ift eö nicht/
Bereinigt fidj ber ridjtige Saft mit ber ©ebärfe ber
93eobacbtung »on ©eiten bti Jnftruirenben. Äennt
berfelbe einmal einen «Refrutcn fo rcdjt eigentlich
biö in'ö £crj hinein- fo ift er auch «Dteifter über
bcnfelbcn nidjt nur »on SRccbtöwegcn, fonbern vermöge
ber burd) biefe Äenntniß erlangten geiftigen Obcr-
berrfebaft. Er wirb feinen gebfgriff mehr bei biefem

SDtonnc machen unb bai ift ein enotmer ©e-
roinnft. SBie mancher fonft braoer 23urfd)C ift burch
bie Ungcfcbtdlicbfeit, burdj bie Saftloftgfeit beö

Jnftruirenben für immer jum ©olbaten »erborben
worben.

©cö SBcitcrn gilt cö bei ben angefenben SBcfr-
mätincrn Suft jur ©acbe, Eifer unb guten Sßiflen
anjufadjen, ber Einjelne muß Jntercffc am SBehrwefen

gewinnen unb biefeö ift nur möglich, wenn
nicft allein ber Äörpcr, fonbern auch ber ©eift
beschäftigt wirb, ©ic bloße SScfcbäftigung beö

Äörperö, bte bamit perbunbene Slnftrengung erjeugt
nothwenbig Ermübungunb ba fein moralifdjer ipalt
ba ift, an bem fich ber ermattete Äörpcr aufrichtet,
Erfcblaffung unb Unwille. SBir reben gewiß feiner
ängftlicben ©ebonung ber förperlicbcn Äraft bai
SBort; wir finb gewohnt, biefelbe beim SRcfruten in
»ollen Slnfprucb ju nehmen, aber wir pcrlangcn, boß

ifm bie «Dlöglicbfeit gegeben werbe/ baö anfebeinenb
Unmögliche ju leiften, b. b. nach unb noch bie ganje
Äörperfraft einjufegen unb bennoef frifcb unb tbat»
fräftig ju bleiben, ©iefe anfcbeinenbe Unmögiidjfeit
wirb geleiftet werben, fobalb nicht allein bit pbnfi-
febe fonbern auch bie geiftige Äroft beanfpruebtwirb,
aber glcidjmäßig. SBer nur auf ben ©eift wirfen
rooflte, würbe bai «Jjferb om ©chwanj aufjäumen.
©er SRefrut muß förperlicb arbeiten, aber mit SSc-

wußtfein. Jft legtereö nicht porhanben, fo gefchieht
atleö Slnbere meetjanifch. Er roirb fein ©ewebr
laben lernen, er wirb noch langer Slrbeit enblicb bafin

fommen /in ber «Jjlänflcrfettc feine ©iftanj bet-

jubefoltcti/ ober eö feflt ihm boö SScrftänbniß ber

©acbe; boö SBefcn, ber Äern bleibt ihm fremb!
unb fo lange er nicht weiß, warum er boö tbut, waö

er tbut, ift eben all fein SBiffen, bie tönenbe ©cbelle
unb boö flingenbe Erj.

SBie oft fchen wir ouf ben Ercrjirplägen unfereö
«Baterlanbeö bie SRefruten ftunbenlang mit ben

ipanbgriffcn quälen unb am Enbe geft bie ©adje
fcblecbtcr, olö am Slnfonge; worum wohl? SBcil

eben bie Ermübuttg ben Uebcrbruß erjeugt unb biefer

nicht mehr leiften will, alö notbbürftig genügt.

©a hilft fein ©cbelten unb fein ©trafen; ber
SRefrut madjt feine ©acbe alö eine unangenehmeSßfticbt

ab, um fie mögliefft balb wieber ju »ergeffen. SBie

ganj anberö muß fich aber Slfleö geftatten, roenn fein

Jntereffe geroerft wirb, wenn er einfefen lernt,

warum er fo unb nicht anberö hanbeln foll, wenn er

ju fühlen anfängt, in wai bie Äraft beö ©olbaten
im Einjelnen unb im ©otijcn liegt, ©a muß eben

ein weitereö Element binjutreten unb biefeö ift bie

geiftige Slnregung.
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bei jeden Anlaß, ihrc besseren Gefühle zu wecken,

läßt sie im Singen üben, erzählt ihnen Einiges ans

der Kriegsgefchichte. Zugleich läßt er in dcn Abend,
stunden Hantelübungen vornehmen, Uebungen mit
kurzen eisernen Stangen, deren Hebung und Schivi»,
gung die ArmmnSkeln stärken soll und macht diese

Uebungen zur Ehrensache, um sie möglichst zu sör.
dern.

Was ist nun daS Resultat dicscr AusbildnngS.
methodc? OfsizicllcBerichte sagen folgendes darüber:

Nach sechs Wochcn, in dcnen per Tag 4>z Stun,
dcn exerzirt und zwci Abendstunden zu den Theorien
benutzt wurden, hatten die Rekruten die Parade,
dressur vollkommen erhalten, die präzise Chargirung,
aufweiche dic größte Sorgfalt gelegt wnrde, mit.
inbegriffen; stcwarenferncröimTiraillement nachdem

Tcrrain, im Bajoniictfechten und in dcr Kompagnic.
schule geübt; sie waren im Feld., Lager, und Gar.
nisonSdicnst theoretisch und praktisch gut bcschlagcn,
sie hatten die Theorie deö Schießens bcim Schießen
mit blinden Canouchen (also keine eigentlichen
Schießübungen) angewendet; ste kannten alle Sig.
nalc und wußten sie zu pfcifcn, und warcn endlich
im inneren Dienst, in der Gewehrtheorie, im Pu.
tzen:c. gehörig geübt — also fähig als Soldaten in
daS Bataillon eingetheilt zu werden. Dieses Rcsul»

tat ist kein geringes, da in manchen Beziehungen in
dcr preußischen Armce die Anforderungen an die

Ausbildung der Rekruten sehr weit gehen; wenn cS

trotzdem gelungen ist, dieselben zu befriedigen, fo

läßt stch auch nicht bestreiten, daß die dabei ange,
wandte AusbildungSmethode vorzüglich fein muß
und eS verdient daher dieselbe die Berechtigung, von

jedem gewürdigt zu werden, dcr zur Ausbildung
junger Soldatcn berufen ist.

Fragen wir nun aber, ist dicse Methodc auch bei

unS anzuwenden, so glauben wir diese Frage beja.

hen zu sollcn. Allerdings fällt bet unS ein BildungS.
mittel wcg, daö Rohr geschickt zu benutzen weiß, es

sind dieses die älteren Soldatcn, dic den Rekruten
an die Hand gehen; cincrscitS wcrdcn dic Rekruten

ganz für sich ausgebildet, andererseits haben eben

unsere Bataillone dcr Natur der Sache nach nicht
jene alten Soldaten, dic alö Lehrcr diene» könncn,
werden die Bataillone zusammenbcrufen, so muß
eben jeder selbst wieder lernen. Allein diesem Man.
gel kann theilöweise durch die Untcrinstruktorcn ab,
geholfen werden, übrigens liegt ja nicht da dcr

Schwerpunkt dcr Rohr'fchcn Methodc, fondern in
der richtigen Leitung der Instruktion überhaupt und
dieß wird immcr den Ausschlag geben. Dcr In.
struktor muß sich vor Allcm mit den Grundsätzen ver.
traut machen, die wir oben als die Quintessenz dcr

genannten Methode bezeichnet haben; er darf nicht
mit Hammerfchlögen arbeiten, fondern eS gilt in
allen Theilen eine sorgfältige, gleichmäßige Bchand,
lung des zu bildenden Materiales anzuwenden; jeder
Rekrut hat seine eigene Individualität; diese ver.
langt aber wiederum ihrc eigcne Behandlung; cö be,

darf alfo vor Allcm dcr genauen Erforschung derscl.
ben — allerdings keine leichte Aufgabe bei dcn siar,
ken Rckrutenabtheilung.cn, die durchschnittlich ein

Jnstruktor bei unS erhält; ferners bei dem oft etwas
verfchloffcnen und starrcn Charakter unserer Land,
bevölkerung — allein unmöglich ist es nicht, ver,
einigt sich der richtige Takt mit dcr Schärft der
Beobachtung von Seiten deS Jnstruirenden. Kennt
derfelbe cinmal einen Rekruten fo rccht eigentlich
bis in's Hcrz hinein, so ist cr auch Meister über den.
selben nicht nur von Rechtswegen, sonder» vermöge
dcr durch dicse Kennrniß erlangten geistigen Ober.
Herrschaft. Er wird kcincn Fehlgriff mchr bei die.
fem Mannc machcn und daö ist ein enormer Gc.
winnst. Wic manchcr fönst braver Burfchc ist durch
die Ungeschicklichkeit, durch die Taktlosigkeit deö

Jnstruirenden für immer zum Soldaten verdorben
worden.

Dcö Weiter» gilt es bei dcn angehenden Wehr,
niännern Lust zur Sachc, Eifcr und guten Willen
anzufachen, der Einzelne muß Interesse am Wehr.
Wesen gewinnen und dieses ist nur möglich, wenn
nicht allcin dcr Körper, sondern auch der Geist be.

fchäftigt wird. Dic bloße Beschäftigung deS Kör.
pcrS, die damit vcrbundcnc Anstrengung erzeugt
nothwendig Ermüdung und da kein moralischer Halt
da ist, an dcm sich dcr crmatterc Körpcr aufrichtet,
Erschlaffung und Unwille. Wir reden gcwiß keiner
ängstlichen Schonung der körperlichen Kraft daS

Wort; wir stnd gewohnt, dicfelbc bcim Rckrutcn in
vollen Anspruch zu nehmen, aber wir verlangen, daß

ihm die Möglichkeit gegeben werde, daS anscheinend

Unmögliche zu leisten, d. h. nach und nach dic ganze
Körperkraft cinzufetzen und dennoch frisch und that,
kräftig zu bleiben. Diese anscheinende Unmöglichkeit
wird geleistet werdcn, sobald nicht allein die physi.
sche sondern auch die geistige Kraft beansprucht wird,
aber gleichmäßig. Wer nur auf den Geist wirken
wollte, würde daS Pferd am Schwanz aufzäumen.
Der Rekrut muß körperlich arbeiten, aber mit Be.
wußtsein. Ist letzteres nicht vorhandcn, fo gcfchieht
allcS Andere mechanisch. Er wird scin Gewehr la,
dcn lernen, cr wird nach langer Arbeit endlich da,
bin kommen/in der Plänklerkettc seine Distanz bei,

zubehalten, aber eö fchlt ihm daS Verständniß der

Sache; daS Wefen, der Kern bleibt ihm fremd!
und fo lange er nicht weiß, warum er daS thut, was

cr thut, ist cbcn all fcin Wisscn, die töncndc Schelle
und daS klingende Erz.

Wie oft fehen wir auf dcn Exerzirplätzen unfcrcS

Vaterlandes die Rekruten stundenlang mit den

Handgriffen quälen und am Ende gehl die Sache

schlechter, alS am Anfange; warum wohl? Wcil
eben die Ermüdung dcn Uebcrdruß erzeugt und die.
ser nicht mchr leisten will als nothdürftig genügt.

Da hilft kein Schelten und kein Strafen; dcr Re.
krut macht feine Sache als eine unangenehme Pflicht
ab, um sie möglichst bald wieder zu vergessen. Wie

ganz anders muß sich aber Alles gestalten, wenn fein

Interesse geweckt wird, wcnn er einsehen lernt,

warum er fo und nicht anders handeln foll, wenn er

zu fühlen anfängt, in waS die Kraft deö Soldaten
im Einzelnen und im Ganzen liegt. Da muß eben

ein weiteres Element hinzutreten und dieses ist die

geistige Anregung.
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Jft ber preußtfche SSaucrnburfcbe etwa intelligenter,

anfcbirfticbcr tc. olö ber unfrige? man benfe an

jene oftpreußifchen Sßropinjcti, an Oberfchtcficn, bie

Saufig, bit «Warf — gewiß nicht! Unfere Sanbbe»ö(»

ferung erhält in ben meiften Äantonen einen fefr
guten ©ebulunterridjt; ber junge SSttrfcbe ficht
©ebügenfefte, befuebt ©efangoeretne, etfätt alfo
eine gütle »on geiftiger Slnregung, efe er in ©ienft
tritt; frühe fefon nimmt er Sfeil att ben ©emeinbe»

gefebäften, gewinnt bamit eitte gemiffe ©elbftftän«
bigfeit unb bebarf nur ber nötbigeti ©orgfalt, um
weiter auögebilbet ju werben. Sltlc biefe ©inge finb
gaftoren, bic in SSetracbt fommen. ©eö ferneren
hört er »on Jugcnb auf »iel oom SBehrwefen; feine
älteren SSrüber, anbere junge Seute auö bem ©orfe
bienen bereitö, er ift alfo bem «Dtilitärf aufwerte
nicht fo ftemb, alö wenn baffelbe ein ftreng gefebie-
bencr ©tanb wäre. SBenn nun SRobr, ber boch

gewiß nicht teidjtftnnig ju SBerfc gtng, fdjon am jweiten

Sag ber Jnftruftion*) feinen «Refrutcn hinter
Räumen, fterfen, ipäufern tc. bie erften «begriffe bti
Siraillementö beibringt, wenn er ihnen babei ben

©ebrauef unb bie SBirfung ber SBaffen, bic Sabung,
bic SBirfung beö ©chuffcö, bie Slnwenbung beö 33a»

jonnetcö erflärt, fo fragen wir, ift Slebnlicbcö bei

unferen SRefruten nicht auch möglieb? SBir benfen,
bie Slntwort fann nicht jweifclfoft fein. SBernacb-

läfjigt er beßwegen bie Einübung ber £anbgriffe tc.?
SBir glauben faum, beim fonft wäre in Sßreußen

feine «DTetfobe fcbnxrlidj eingefüfrt worben! SBer

je preußtfche Sruppen gefefen hat, weiß, wie eraft
unb fchön bit ©riffe mit bem ©ewefre auögcfübrt
werben, Sllfo wai binbert unö baran, auf äfnlicbc
Slrt uttfere SRcfruten ju crjtcbcn?

SRobr läßt in ben Uebungen eine beftänbige Slb-

wechöfung eintreten; er gebt ftetö »on einem jum
*

anbern über unb fo wirb jcben Slugenblid ber
SRefrut frifeberbingö angeregt unb oufgewedt. SBir
beforgen nur ju oft baö ©egentbeil; wir beginnen
mit bem erften «Paragraph beö erften Slbfcbnittcö ber
©olbatenfdjule unb enbigen mit betn legten ber
«Pefotonöfcbule unb Scfrer unb ©cbüler atbmen tief
auf, alö ob eine große Saft befeitigt wäre, ift erft ber
fatale §. XYZ hinter ihnen, ipabeti fie nicht SRecbt!

SBir fönnen leiber nicht nein fagen, aber wir fönnen
erwiebern: worum habt ifr bie ©acbe nicht anberö
angegriffen? Eben in bem Slnberöangreifcn liegt
baö ©eheimniß ber Erleichterung. SBer ein einjigeö
SÜtat nach SRobr'fcben «ßrinjipicn inftruirt hat, wirb
ben SBortbeit einfeben unb febwerlicb jum Slltcn ju»
rürffehren, ©er SRefrut aber, ber jegt mit Unluft
auf ben Sgerjirplag geft, ber mit ©efnfucbt bai
Enbe ber Jnftruftion erwartet, ber bk Sage jäflt,
bii wieber bie ipoljfcbube om guße flappern unb
mit ber SfRiftgabcl bie Sabung in adjt Sempo butd)*
gemacht mirb — ber gleiche SRefrut würbe mit ganj
anberen Stugen feine Sluöbilbung betrachten, er
würbe mit ganjem £erjen babei fein, fieb mit ©totj
alö «Bcbrmann, ali SScrtfeibiger beö SPatcrlonbeö

*) Stacf bem »on Sflajor Simmermann mitgetfcilten
ejerjttjournal.

fühlen, wenn er mehr alö bai «Dtccbanifctjc gelernt
fätte, wenn nicht allein fein Äörpcr ermübet,
wenn auef fein ©eift angeregt tmb in SDJitwirfung
gejogen worben wäre. Er ginge alö ein anberer
SSurfdje nach £aufe unb SJRancbcö, wai ifm im
©ienft beigebracht worben wäre, bliebe ifm über ben

©ienft finauö nüglicb — SRcinticbfcit, Orbnungö-
liebc, aber feine crjwungcnc, fonbern eine foldje,
bie auö bem innerften ©cfüfl ber SRotbwenbigfcit
entfprungen ift. SBaö bebarf eö aber, um 'ein folcbeö

Siel ju erreichen? ©och tiicbt bic bloße Slnnafme
beö «Rofr'fcfcn ©pjtcmö! ©ewiß nicht; benn auch

biefeö ©pflem bleibt eben nur ein ©uftem, eine teere

nicbtöfagcnbe gorm, wenn ifm nicht ber ©eift
eingehaucht witb. Eö bebarf Sehrer, bie biefeö ©nftem
geiftig in fich »erarbeitet haben unb bic cö bemge»

maß onjuwenben roiffcn! (gortfe^ung folgt.)

©ffilierSfeft.
<E>a8 Gentralfomite ber fcfweijerifcfen SWilitargefell»

fefaft fat an fämmtlicfe ©eftionen berfelben folgenbe

Sirfulare erlaffen:
SBaffenbrüber!

JDurcf unfer ÄreiSfcfreiben Pom 29. ÜRai affin fa»
fen wir (Sud) bie SRittfeitung gemaeft, baß bte bießjaf»
rige altgemeine ©efellfcfaftSöerfammlung, welcfe laut
bem im Porigen 3afre ju 33aben gefaßten ©efellfcfaftS*
befcflüffe in Sieftal gefallen werben foll, erft (Snbe

3uli ober SlnfangS Sluguft ftattftnben fönne. SBir jet«
geh (Sucf an, baß wir nun bie S3or»erfammlung auf
Sonntag ben 5. Sluguft, unb bie ^auptpcrfammlung
felbft auf SRontag ben 6. Sluguft naefftfünftig angefefct

faben, unb »erbinben bamit gleicf jeitig bic freunblicfe
einlabung, bat 3ft (§ucf ju biefem gefte fefon Sonntags

ben 5. Sluguft naefftfünftig reeft jaflreicf einftn»
ben wollet.

SBir übermaefen (Sud) gteicfjeitig baS im (SinPer-

ftänbniffe mit bem aufgeftellten OrganifationSfomite
entworfene geftptogramm unb erlaufen unS noef ganj
fefonberS ben SBunfcf auSjubrüden, baß fetbigeS ben

.§.§. Offtjieren 3fre8 JtantonS jut Äenntniß geBracft
unb unS bis aeft Sage Por bent gefte wenigftenS bie un»

gefafre Qat)l ber bortigen gefttfeitnefmer angejeigt werben

moefte.
5)a biS bafin bie ju 93ericfterftattungen bejeiefneten

©eftionen ifre S3ericfte nicft eingeliefert faben, fowie
weitere in SluSficft ftefenbe Slrbeiten noef nicft eingelangt

ober ganj beftimmte 3"f«gen bafür ertfeilt ftnb,
fo fönnen wir (Sud) aud) fein feftimmteS Srafranben»

Perjeicfniß mittfeiten, unb eS muß bie beftnitiPe «Jeftfefc»

ung beffelben Pielmef r ber S3orPerfammtung ber Slbge-
orbneten überlaffen werben. 3nbeffen fönnen wir (Such

»orläufig nacffolgenbe ©egenftänbe fpejtell bejeiefnen,
welcfe in ber SSerfammlung felbft jur Spracfe fommen
werben:

1) £>ie Slnträge beS abtretenben ßentralfomite'S:
a. ü6er Slufftellung eineS ^Regiments jur SluS»

fefreibung »on militärifcfen 5J3reiäfragen;

b. üher Stegulirung beS 9lecf nungSiwefenS ber

©efellfcfaft.
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Ist dcr preußische Baucrnbnrsche etwa intclligen.
ter, anschicklichcr lc. als der unsrige? man denke an

jene ostpreußischcn Provinzen/ an Oberfchlcsien, die

Lausitz, die Mark — gcwiß nicht! Unfere Landbevöl.
kerung erhält in dcn meisten Kantonen eincn fchr

guten Schulunterricht; dcr junge Burfche stcht

Schützenfeste, besucht Gesangvereine, erhält also

eine Fülle von geistiger Anregung/ ehe cr in Dicnst

tritt; frühc fchon nimmt cr Theil an den Gemeinde,
gefchäften/ gewinnt damit eine gewisse Sclbststän.
digkcit und bedarf nur der nöthigen Sorgfalt, um
weiter ausgebildet zu werdcn. Allc diefe Dinge stnd

Faktoren, die in Betracht kommen. Dcö ferneren
hört er von Jugend auf viel vom Wehrwesen; seine

älteren Brüder, andere jungc Leute aus dcm Dorfe
dienen bereits, er ist also dcm Militärhandwerke
nicht so fremd, alö wcnn dasselbe ein streng gcfchie,
dener Stand wärc. Wenn nun Rohr, der doch gc.
miß nicht leichtsinnig zu Werke ging, fchon am zwei,
ten Tag der Instruktion*) feinen Rekruten hintcr
Bäumen, Hcckcn, Häufern ic. die ersten Begriffe dcö

Tiraillements beibringt, wcnn cr ihnen dabei dcn

Gebrauch und die Wirkung der Waffen, die Ladung
die Wirkung dcö Schusses, die Anwendung deS Ba
jonneteö erklärt, fo fragen wir, ist AehnlichcS bei

unseren Rekruten nicht auch möglich? Wir denken

die Antwort kann nicht zweifelhaft sein. Vernaci)
lößigt er deßwegen die Einübung dcr Handgriffe ic.?
Wir glauben kaum, denn sonst wäre in Preußen
seine Methode schwerlich eingeführt worden! Wer
je preußische Truppcn gcsebcn hat, weiß, wie exakt
und schön die Griffe mit dcm Gcwchrc ausgeführt
werden. Alfo was hindert uns daran, auf ähnliche
Art unfcre Rekruten zu erziehen?

Rohr läßt in den Uebungen eine beständige Ab.
wechSlung eintreten; cr geht stets von cinem zum

^andcrn übcr und fo wird jcdcn Augenblick der Re,
krut frischerdingö angeregt und aufgeweckt. Wir
besorgen nur zu oft das Gegentheil; wir beginnen
mit dem ersten Paragraph deS ersten Abschnittes dcr
Soldatenschule und endigcn mit dcm letzten der
Pelotonöschule und Lehrer und Schüler athmen ticf
auf, alS ob eine große Last beseitigt wäre, ist erst der
fatale §. XV« hinter ihnen. Haben sie nicht Recht!
Wir können leider nicht nein sagen, aber wir können
erwiedern: warum habt ihr die Sache nicht anders
angegriffen? Eben in dem Andersangreifcn liegt
daö Gchcimniß dcr Erleichterung. Wer ein einziges
Mal nach Rohr'schen Prinzipien instruirt hat, wird
den Vortheil einschen und schwerlich zum Alten zu.
rückkehren. Der Rekrut aber, dcr jetzt mit Unlust
auf den Exerzirplatz geht, der mit Sehnsucht das
Ende dcr Instruktion erwartet, der die Tage zählt,
biö wieder die Holzschuhe am Fuße klappern und
mit der Mistgabel die Ladung in acht Tempo durch,
gemacht wird — dcr gleiche Rekrut würde mit ganz
anderen Augen seine Ausbildung betrachten, er
würde mit ganzem Herzen dabei scin, sich mit Stolz
alö Wchrmann, alö Vertheidiger des Vaterlandes

*) Nach dem von Major Zimmermann mitgetheilten
Exerzirjournal.

fühlen, wenn er mehr als das Mcchanifchc gelernt
hätte, wenn nicht allein fcin Körper ermüdet,
wenn auch sein Gcist angeregt und in Mitwirkung
gezogen worden wäre. Er ginge als cin anderer
Bursche nach Hause und Manches / waS ihm im
Dienst beigebracht wordcn wärc, bliebe ihm über den

Dienst hinaus nützlich — Reinlichkeit, OrdnungS,
liebe, aber keine erzwungene, sondern eine folche,
die auS dcm innersten Gefühl der Noihwendigkeit
entsprungen ist. WaS bcdarf c'S aber, um ein solches

Ziel zn erreichen? Doch nicht die bloße Annahme
dcö Rohr'schen Systems! Gcwiß nicht; denn auch

dieses System bleibt eben nur cin System, cine leere

nichtssagende Form, wenn ihm nicht der Geist cinge,
haucht wird. ES bcdarf Lchrcr, dic diefeö System
geistig in stch verarbeitet haben und die cö demge.
mäß anzuwenden wissen! (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
OffizierSfeft.

Das Centralkomite der schweizerischen Militärgesell,
schaft hat an sämmtliche Sektionen derselben folgende
Cirkulare erlassen:

Waffenbrüder!
Durch unfer Kreisfchretben Vom 29. Mai abbin haben

wir Euch die Mittheilung gemacht, daß die dießjäh-
rige allgemeine Gesellschaftsversammlung, welche laut
dem im Vorigen Jahre zu Baden gefaßten Gesellschafts«
befchlüsse in Liestal gehalten werden soll, erst Ende

Juli oder Anfangs August stattstnden könne. Wir zei»

gen Euch an, daß wir nun die Vorversammlung auf
Sonntag den 3. August, und die Hauptversammlung
selbst auf Montag den 6. August nächstkünftig angesetzt

haben, und verbinden damit gleichzeitig die freundliche
Einladung, daß Ihr Euch zu diesem Feste schon Sonntags

den 3. August nZchstkünftig recht zahlreich einfinden

wollet.
Wir übermachen Euch gleichzeitig das im Einver»

ständnisse mit dem aufgestellten Organisationskomite
entworfene Festprogramm und erlauben uns noch ganz
bcsonders den Wunsch auszudrücken, daß selbiges den

HH. Ofsizieren Ihres Kantons zur Kenntniß gebracht
und nns bis acht Tage vor dem Fcste wenigstens die

ungefähre Zahl der dortigen Fcfttheilnehmer angezeigt werden

möchte.

Da bis dahin die zu Berichterstattungen bezeichneten

Sektionen ihre Berichte nicht eingeliefert haben, sowie
weitere in Aussicht stehende Arbeiten noch nicht eingelangt

oder ganz bestimmte Zusagen dafür ertheilt sind,
so können wir Euch auch kein bestimmtes Traktanden-
verzeichniß mittheilen, und cs muß die definitive Festsetzung

desselben vielmehr der Vorversammlung der
Abgeordneten überlassen werdcn. Indessen könncn wir Euch

Vorläufig nachfolgende Gegenstände speziell bezeichnen,

welche in der Versammlung selbst zur Sprache kommen

werden:

1) Die Anträge des abtretenden Centralkomite's:
s. über Aufstellung eines Regiments zur Aus»

fchreibung von militärifchen Preisfragen;
v. über Regnlirung des Rechnungswesens der

Gesellschaft.
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